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	1. Schnelleinstieg
[image: ]
Die Novelle Tonio Kröger gehört zum Frühwerk von Thomas Mann und erschien nach der Novellensammlung Der kleine Herr Friedemann (1898) und dem Roman Die Buddenbrooks (1901) im Jahr 1903 zuerst in der Neuen Deutschen Rundschau und im gleichen Jahr in der Novellensammlung Tristan.
Es geht in der Novelle um den Weg einer SelbstfindungWeg der Selbstfindung des Titelhelden Tonio Kröger, einem sensiblen, künstlerisch veranlagten Patriziersohn aus einer norddeutschen Hansestadt, der von Selbstzweifeln gequält wird und nach seiner künstlerischen und sozialen Identität sucht. Von Beginn an fühlt er sich von seinen Schulkameraden und Lehrern ausgeschlossen. Seine Zuneigung gilt Hans Hansen und Ingeborg Holm, doch bleibt sie unerwidert. Mit Anfang 30 geht er in den Süden und entwickelt sich zu einem namhaften Schriftsteller, leidet aber unter seiner Außenseiterrolle und seiner Gespaltenheit zwischen Kunst und Leben, bürgerlicher und künstlerischer Existenz. Im Gespräch mit seiner Künstlerfreundin Lisaweta reflektiert er sein Kunstverständnis und das Spannungsverhältnis von Künstler und Bürger. Am Ende bekennt er sich zu seiner Liebe zum gewöhnlichen Leben. Auf einer Reise in den Norden macht er Station in seiner Vaterstadt, geht den alten Spuren der Kindheit und seinen Erinnerungen nach und spürt die Entfremdung von der Heimat. Auf einem Tanzabend im dänischen Badeort Aalsgaard erinnert ihn ein dänisches Paar an seine Jugendlieben Hans und Inge, was heftige Gefühle in ihm auslöst. Die Konsequenzen dieser Wiederkehr von Hans und Inge zeigen sich in einem abschließenden Brief an Lisaweta, in dem er sich zur Liebe zu den normalen Bürgern bekennt und die Kunst auf das Humane und Lebensnahe verpflichtet. Sich selbst bestimmt er in seiner Identität als jemand, der zwischen zwei Welten steht.
Formal ist die Novelle nach den Strukturierung durch Gegensätze und LeitmotiveGegensätzen Künstler – Bürger, Kunst – Leben und Norden – Süden und durch Wiederholung von Leitmotiven strukturiert. Die Gegensatzpaare stehen in Beziehung zu einem philosophischen und kunsttheoretischen Hintergrund um 1900. Durch vielfache Bezüge auf andere literarische Texte u. a. von Theodor Storm, Friedrich Schiller, William Shakespeare und Hans Christian Andersen entsteht eine Intertextualität, die dazu dient, den Helden in seinem Wesen und seiner Konflikt- und Gefühlslage zu charakterisieren.
2. Inhaltsangabe
Der Held Tonio Kröger ist der Sohn des Konsuls Kröger und seiner schönen aus dem Süden stammenden Mutter. Von Natur aus ist er sensibel und künstlerisch veranlagt. Die Familie lebt in einer nördlichen Stadt an der Ostsee und gehört zu den ersten Familien der Stadt. Tonios Vater besitzt einen Getreidehandel, der sich seit Generationen im Besitz der Familie befindet. Viele Hinweise im Text deuten darauf hin, dass es sich bei der Stadt um Lübeck handelt, auch wenn der Name selbst nicht auftaucht, z. B. die Nähe zur Ostsee, die »Wallanlagen« (S. 16), »das untersetzte Tor« (S. 17), der »Hafen« (S. 17), der »gotische Brunnen« am Markt (S. 17).
1. Kapitel: Die Geschichte setzt ein, als Tonio Kröger 14 Jahre alt ist und an einem Wintertag nach der Schule auf seinen Schulkameraden Tonio und Hans HansenHans Hansen wartet, um mit ihm zusammen nach Hause zu gehen. Er ist enttäuscht, dass Hans ihre Verabredung für diesen gemeinsamen Heimweg offensichtlich vergessen hat, wie dessen Rückfrage »Wieso?« auf Tonios Frage »Kommst du endlich, Hans?« (S. 7) zu erkennen gibt. Hans überspielt jedoch Tonios Enttäuschung freundschaftlich. Während Tonio von Schillers Don Carlos und dem einsamen König Philipp erzählt, interessiert sich Hans eher für Sport und Pferdebücher. Tonio fühlt sich zu Hans Hansen aufgrund seiner äußeren Attraktivität und Stärke hingezogen, doch beruht diese Anziehung nur begrenzt auf Gegenseitigkeit. Hans schätzt Tonio, doch geniert er sich auch seinetwegen vor anderen Schulkameraden. Seine Distanz bringt er zum Ausdruck, indem er Tonio, als ein anderer Schulkamerad hinzukommt, beim Nachnamen nennt statt beim vertraulichen Vornamen, den er offen als »verrückt« (S. 14) ablehnt. Der Schulkamerad, Erwin Jimmerthal, unterbricht zum Bedauern von Tonio ihr Gespräch. Da Hans und Erwin ihre Gemeinsamkeiten durchs Unterhaken und ihr Gespräch über den Reitsport demonstrieren, fühlt Tonio sich ausgeschlossen. Ohnehin hat er sich, weil er Gedichte schreibt, bei Lehrern wie Mitschülern in eine Außenseiterrolle gebracht. Hans ist in seiner Lebensstärke und in seinen Interessen ein Gegentyp zu Tonio und dessen feinsinniger und träumerischer Art. Tonios Liebe zu Hans bleibt unerwidert.
2. Kapitel: Mit 16 Jahren verliebt sich Tonio auf einer der Tanzstunden, die regelmäßig stattfinden, in die blonde, blauäugigeTonio und Ingeborg Holm Ingeborg Holm, die ihn jedoch nicht beachtet. Der Ballettmeister François Knaak kommt extra aus Hamburg angereist, um die jungen Leute im Tanzen und im Anstand zu unterrichten. Während einer Quadrille, einem Gesellschaftstanz, kommt Tonio Ingeborg sehr nahe, ist verwirrt und gerät versehentlich in die Gruppe der Damen. Der Tanzlehrer verspottet ihn wegen dieses Fehlers, und er wird ausgelacht. Daraufhin zieht Tonio sich gekränkt und traurig in eine Fensternische zurück. Ein anderes Mädchen, Magdalena Vermehren, wirbt um Tonios Aufmerksamkeit. Jedoch lehnt er sie ab, weil sie sich schwächlich zeigt und beim Tanzen oft hinfällt. Auch dieses Kapitel endet mit der unerwiderten Liebe des Helden und der Erkenntnis von Fremdheit zwischen ihm und den anderen. Literarische Bezugstexte für seine Empfindungen sind Immensee und das Gedicht Hyazinthen von Theodor Storm. 
[image: ]Abb. 1: Während der Tanzstunde verliebt und blamiert sich Tonio: Szenenbild aus der Verfilmung Tonio Kröger von Rolf Thiele (1964). – © ddp images


3. Kapitel: Kurz nach dem Tod der Großmutter stirbt auch Tonios Vater. Die Firma wird aufgelöst und das große Familienhaus verkauft. Seine Mutter heiratet einen südländischen Musiker und geht mit ihm fort. Tonio verlässt die Tonio verlässt die HeimatstadtHeimatstadt und alles was ihm lieb war (Garten, Walnussbaum, Springbrunnen, das Meer) und lebt nun im »Süden« (S. 26). Er führt ein ausschweifendes Leben, das er selbst infrage stellt und ablehnt. Zugleich entwickelt er sich durch strenge Arbeitsdisziplin zu einem Schriftsteller, dessen Werke Anerkennung beim Publikum finden.
4. Kapitel: In München hat sich Tonio mit der russischen Malerin Lisaweta Iwanowna angefreundet. In ihrem Atelier findet ein Gespräch zwischen beiden statt, in dem es um Fragen des Verhältnisses von Zwiespalt zwischen Kunst und LebenKunst und Leben und Künstler und Bürger geht. Tonios Reflexionen spiegeln seine Zwiespältigkeit und das grundlegende Gefühl, nirgendwo dazuzugehören. Er grenzt sich von Künstlertypen, die ein lebensfernes Caféhaus-Leben führen, ab, aber auch von Bürgern, die sich künstlerisch betätigen, ohne dafür begabt zu sein. Er lehnt alle Erkenntnis und alles Begriffliche ab, weil es die Empfindungen abtötet, »erledigt« (S. 37), wie es im Text heißt. Tonio fühlt sich als Schriftsteller einsam und vom Leben ausgeschlossen und als Außenseiter. Er leidet unter diesem Zustand und sehnt sich nach dem normalen bürgerlichen Leben. Für Lisaweta ist er ein Bürger auf Irrwegen. Sie selbst vertritt eine andere Kunstauffassung, indem sie Kunst und Leben nicht in einen Gegensatz bringt, sondern an die heilende Kraft der Kunst glaubt. Auch äußerlich unterscheidet sich Lisaweta in ihrem bohèmehaften Lebensstil und ihrer lockeren Kleidung von Tonio und seinem großbürgerlichen Auftreten in einem gediegenen Anzug und mit guten Manieren.
5. Kapitel: Im Herbst plant Tonio eine Reise nach Reise nach DänemarkDänemark und will dabei nach 13 Jahren in der südlichen Ferne seine Heimatstadt besuchen.
6. Kapitel: An einem trüben Spätnachmittag trifft er in seiner VaterstadtVaterstadt ein und geht drei Tage in der Stadt umher, besucht den Markt, das Rathaus, die Wallanlage, die Elternhäuser von Inge und Hans, erkennt vieles wieder, aber nimmt auch die Veränderungen wahr, die ihm die Stadt fremd machen. In dem Haus seiner Eltern befindet sich jetzt eine Volksbibliothek und der Garten ist verwildert. Erinnerungen an den Tod des Vaters, an die alten Räume, das Frühstückszimmer, den Esssaal, das Schlafzimmer und sein eigenes Kinderzimmer, begleiten seinen Gang durch die Bibliothek. Sein Aufenthalt in der Vaterstadt endet mit einem unschönen Erlebnis. Da Tonio keine Papiere bei sich hat, um sich auszuweisen, wird er verdächtigt, ein polizeilich gesuchter Krimineller zu sein, der auf dem Weg in den Norden sein soll. Ein Polizist verhört ihn. Tonio möchte seine Identität als Sohn des früheren Konsuls Kröger nicht preisgeben. Aber die Korrekturfahnen eines Manuskripts, das er bei sich trägt, reichen dem Polizisten schließlich als Ausweis seiner Identität.
7. Kapitel: Mit einem Schiff, auf dem er die Bekanntschaft eines Kaufmanns macht, geht die Reise weiter an der Insel Möen vorbei nach KopenhagenKopenhagen. Während der Schiffsfahrt möchte Tonio dichten, aber es gelingt ihm nicht. In Kopenhagen bleibt er drei Tage, bis er mit Schiff und Zug über Helsingör weiter zu einem kleinen Badehotel in Aalsgaard fährt. 
8. Kapitel: Dort macht er lange Wanderungen am Strand und im Wald und beobachtet das Meer, den Wind und die Vögel. Er befindet sich in einem träumerischen Zwischenzustand. Nach langen trüben Tagen bricht eines Morgens die Sonne hervor und scheint ein besonderes Ereignis anzukündigen. Tonio geht früh hinaus und beobachtet bei seiner Rückkehr Reisebusse und eine Reisegesellschaft. Am Abend ist eine Tanzveranstaltung zu erwarten. Beim zweiten Frühstück geht plötzlich ein junges Dänisches Paardänisches Paar an ihm vorbei, das eine starke Ähnlichkeit mit Hans und Inge hat. Beide sind schön gekleidet, blond und blauäugig wie damals Hans und Inge. Auf dem abendlichen Ballfest wiederholt sich die Tanzszene seiner Jugendzeit und erinnert ihn an seine Blamage, als er in die Gruppe der Damen geriet. Die Wiederkehr von Hans und Inge in dem dänischen Paar lösen starke Empfindungen in ihm aus. Im Dunkeln der Verandatür beobachtet er das festliche Treiben und die Doppelgänger von Hans und Ingeborg. Als bei einer Quadrille ein junges Mädchen stürzt, hilft Tonio ihm auf und rät ihm, nicht mehr zu tanzen.
9. Kapitel: Am Ende schreibt er einen BriefBrief an Lisaweta, indem er an ihr früheres Gespräch über Kunst und Künstlertum anknüpft. Er stimmt ihrer Charakterisierung, er sei ein Bürger, der sich in die Kunst verirrt habe, zu und bekennt sich zu seiner Liebe und Sehnsucht nach den Blonden und Blauäugigen, den glücklichen und gewöhnlichen Menschen, die für ihn unerreichbar sind. Er akzeptiert seine Existenz als jemand, der zwischen der bürgerlichen und der künstlerischen Welt steht.
3. Figuren
[image: ]Abb. 2: Figurenkonstellation


Der Titelheld Tonio Kröger steht im Mittelpunkt der Novelle. Auf ihn sind alle Geschehnisse, Gespräche und andere Figuren bezogen. Inhaltlich-thematisch und formal ist die Novelle von den Gegensätzen Kunst – Leben und Künstler – Bürger bestimmt (siehe Kapitel 4 »Form und literarische Technik«). Mit ›Bürger‹ ist die Zugehörigkeit zum Bürgertum im 19. Jahrhundert, das sich aufteilt in eine Wirtschafts- und Bildungselite, gemeint. Das Bürgertum bildet innerhalb der Novelle den sozialen Rahmen, erkennbar am sozialen Status, Selbstverständnis und äußerem Auftreten der Figuren, aber auch an ihren verinnerlichten Werten und Normen. Diese bürgerliche Welt ist nach innen wiederum in verschiedene Vertreter differenziert: Den tatkräftigen und im Leben stehenden Figuren stehen die empfindsamen, künstlerisch veranlagten Figuren gegenüber, die eine Außenseiterrolle einnehmen.
Bürgerliche Figuren
Gleich in den ersten beiden Kapiteln werden die eingeführten Figuren in einen sozialen Der soziale RaumRaum eingeordnet und die Hauptfigur in einen Gegensatz zu seinen Schulkameraden gebracht: Zunächst stellt der Erzähler Tonio Kröger und Hans Hansen in einen gemeinsamen sozialen Raum einer norddeutschen Hansestadt. Beide kommen aus großbürgerlichen, wohlhabenden und einflussreichen Familien. Der Vater von Hans besitzt ein Sägewerk, Tonios Vater ist Konsul und Inhaber eines Getreidehandels. Etwas später werden auch Erwin Jimmerthal als Sohn eines Bankdirektors, Ingeborg Holm als Arzttochter und Magdalena Vermehren als Tochter eines Rechtsanwaltes sozial gekennzeichnet. Ihre Schichtzugehörigkeit zum gehobenen Bürgertum, der hohe soziale Status ihrer Eltern und ihre Exklusivität, zu den ersten Kreisen der Stadt zu gehören, verbinden die Schulkameraden und zeigen sich auch am Besuch des angesehenen Gymnasiums, an ihrer Kleidung (Marine-Anzug, Gurt-Paletot) sowie ihrer Freizeitgestaltung (Reiten, Lektüre, Musizieren, Tanzstunden).
 
Tonio Kröger. Tonio wird als ein südländischer brünetter Typ mit weichem Kinn, der aus »umschattete[n] Augen mit zu schweren Lidern« (S. 8) träumerisch in die Welt schaut, beschrieben. Die »umschattete[n] Augen« signalisieren Züge von mangelnder Lebenskraft bei dem Helden. Er ist empfindsam, interessiert sich für Literatur, dichtet selbst und liebt das Meer. In seiner Fähigkeit zur Reflexion und seiner Vorliebe für die Poesie steht er für einen künstlerisch-sensiblen Typ mit eher femininen als maskulinen Eigenschaften und stellt eine Außenseiterfigur dar. Für das bürgerliche Erwerbsleben ist er offensichtlich untauglich.
Er fühlt sich als Jugendlicher von Schulkameraden und den Lehrern ausgegrenzt und leidet darunter. Mehr noch aber leidet er an der unerwiderten Liebe zu Hans und Ingeborg. Seine poetischen Neigungen und sein mangelnder Schulerfolg stehen einer sozialen Zugehörigkeit im Wege. Zugleich ist er durch den großbürgerlichen Lebensstil des Elternhauses geprägt und behält auch später in seinem Leben seinen bürgerlichen Habitus bei, wie sich an seiner Kleidung (grauer, gediegener Anzug), seinen Höflichkeitskonventionen, über die Lisaweta leicht spottet – »[…] kommen Sie ohne Ceremonien herein!« und »Es ist bekannt, daß Sie eine gute Kinderstube genossen haben und wissen, was sich schickt.« (S. 28) –, sowie seinem Reisestil »mit Komfort« (S. 43) und der Wahl des ersten Hotels in der Vaterstadt zeigt. Er entwickelt sich zwar zu einem anerkannten Schriftsteller, bleibt aber in seiner bürgerlichen und künstlerischen Identität gespalten.
Sein NameName deutet bereits auf eine nordisch-bürgerliche und südlich-künstlerische Seite im Helden hin: Der Vorname Tonio ist eine Abkürzung von Antonio, so heißt der Bruder der Mutter, und verweist auf das Südländisch-Künstlerische. Zugleich wird auf die Figur des Tonio in Ruggero Leoncavallos Oper Der Bajazzo1 – ein umherziehender und unglücklich verliebter Komödiant – angespielt. Der Nachname Kröger kommt bereits in dem Roman Die Buddenbrooks vor und ist in Tonio Kröger der Familie des Vaters und seinem nordischen Typus zugeordnet.
Gegensätzlich sind auch die Wesenszüge von Tonios ElternEltern. Während der Vater mit seinen blauen Augen, seiner Korrektheit und der sorgfältigen Kleidung für den nordischen, aufrechten und verantwortungsbewussten Typus des gehobenen Bürgertums steht und Anstoß nimmt an den schlechten Schulleistungen seines Sohnes, wird die Mutter mit ihren schwarzen Haaren als südländisch-exotisch beschrieben. Ihr spanischer Vorname »Consuelo« (S. 10), der wörtlich ›Trost‹ bedeutet, unterstreicht ihre südländische Herkunft. Sie musiziert, spielt Klavier und Mandoline und trägt wie ihr Sohn das Merkmal der Andersheit (S. 10 f.).
Tonio hat eine Distanz zu seiner Mutter, obwohl sie sich in ihrem Wesen ähneln, und hält sie für etwas »liederlich« (S. 11).
OEBPS/images/015511_Tab01.jpg
Autor

Erscheinungsjahr
Gattung

Ortund Zeit der
Handlung

Erzihlaufbau

Adaptionen

Paul Thomas Mann, geboren am
6.6.1875 in Liibeck, gestorben 12. 8.1955
in Ziirich

1903

moderne Novelle

Die Geschichte spielt Ende des 19. Jahr-
hunderts in einer norddeutschen Han-
sestadt, in Miinchen und in Dianemark.

Die Novelle besteht aus neun Kapiteln,
in denen die Jugendzeit Tonio Krogers
in seiner nordischen Heimatstadt, seine
Entwicklung zum Kiinstler im Siiden,
ein Kunstgesprich zwischen ihm und
der Kiinstlerin Lisaweta und eine Reise
nach Dinemark mit einem Besuch

in der Vaterstadt dargestellt werden.
Sie endet mit einem Brief, in dem der
Held sein Verstindnis von Kunst, seine
Kiinstlerrolle und sein Verhiltnis zum
Leben neu bestimmt.

* mehrere Lesungen

* ein Horspiel (2017)

* eine Theaterbearbeitung (2000)
« eine Verfilmung (1964)





OEBPS/images/015511_Abb02.jpg
Spiegelfiguren

Das danische
Paar

Das blasse
danische
Madchen

Der danische

Biirger Kiinstler
Norden Suden

Der Vater
Konsul Kroger

Die Mutter
Consuelo Kroger

Die Blonden /
Blaudugigen:
Hans Hansen

Ingeborg Holm

Klinstler:
Lisaweta
Iwanowna

Literat:
Adalbert,
Sensible der Novellist
AuBenseiterin:
Magdalena Dilettanten:

Vermehren Der Leutnant

Der Kaufmann

Festordner

Kiinstler-
Karikatur:
Frangois Knaak






OEBPS/images/015511_Abb01.jpg














OEBPS/toc.xhtml
Inhalt

		Cover

		Titel

		Impressum

		Inhaltsverzeichnis

		1. Schnelleinstieg

		2. Inhaltsangabe

		3. Figuren		Bürgerliche Figuren

		Künstlerische Figuren

		Spiegelfiguren





		4. Form und literarische Technik		Inhaltliche Gliederung

		Formale Gliederung

		Leitmotivtechnik

		Erzählperspektive

		Gattungsfrage





		5. Quellen und Kontexte		Der Entstehungsprozess

		Biographischer Hintergrund

		Fiktion und Wirklichkeit





		6. Interpretationsansätze		Der Held als Außenseiter

		Bürgerliche Ordnung

		Der Held und die Literatur

		Was ist der Künstler?

		Der verirrte Bürger

		Tarnung der Geschlechtsidentität

		Die Reise in den Norden

		Die kleine Seejungfrau

		Die Wiederbegegnung

		Die Wende zum Humanen





		7. Autor und Zeit		Kurzbiographie

		Werkübersicht

		Literaturgeschichtliche Einordnung





		8. Rezeption		Forschung

		Wirkungen/Adaptionen

		Aktualität





		9. Wort- und Sacherläuterungen

		10. Prüfungsaufgaben mit Lösungshinweisen		Aufgabe 1: Charakterisierung der Hauptfigur

		Aufgabe 2: Analyse der Ballszene im 8. Kapitel

		Aufgabe 3: Analyse der Kunstauffassung Tonio Krögers





		11. Literaturhinweise/Medienempfehlungen		Ausgaben

		Erläuterungen zu Tonio Kröger

		Biographien

		Zum Gesamtwerk Thomas Manns

		Zur Literaturgeschichte

		Didaktische Bearbeitungen zu Tonio Kröger

		Hörbuch/Lesungen

		Hörspiel

		Theater

		Verfilmung





		12. Zentrale Begriffe und Definitionen

		Hinweise zur E-Book-Ausgabe



Buchnavigation

		Inhaltsübersicht

		Cover

		Textanfang

		Impressum






OEBPS/images/U1_978-3-15-961525-7.jpg
Thomas Mann
Tonio Kroger

Reclam
Lektiireschliissel







